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Aus dem Kalender, den mir ein Geschäft geschickt hat :

« 25. Jan. Das Menschliche in unserer Natur wird durch das Göttliche, das in
ihr liegt, wahrhaft entfaltet. (Pestalozzi.)

Für unsere Waren sprechen Qualität und Preise. Ohne große Worte überlassen
wir unsern Konsumenten das Urteil.

26. Jan. Magenschmerzen nach dem Essen beschwichtigt man mit Pfefferminzgeist,

Wacholdergeist oder Enziantropfen.
Leiden und Elend sind Gottes Segen, wenn sie überstanden sind. (Pestalozzi.)
27. Jan. ...»

* **

Als Schüler habe ich gelernt: le paysan der Bauer, und schon seit dreißig
Jahren glaube ich an diese Gleichung. Trotzdem stimmt sie nicht: Eine Bauernbluse
zum Beispiel ist aus solidem Zwilch; und der Bauer trägt sie und schämt sich nicht,
wenn sie die Spuren seiner harten Arbeit zeigt.

Aus Seide dagegen und fleckenlos sind und werden von Damen und Dämchen
getragen Wer? « Die Paysan-Blusen in fröhlichen Original-Bauernmustern zum
Skifahren und Après-Ski. »

* **

« Die Schweizer sind verwöhnt! » so klagte mir jemand mit allen Anzeichen
moralischer Entrüstung. « Seitdem die Hausfrauen keine Schüfeli und Schnörrli mehr
zu den Erbsen, Bohnen oder Linsen legen können, sind ihnen oft die Hülsenfrüchte
nicht mehr gut genug. »

« Woher weißt du das? »
« Hast du nicht gehört ein wie großer Teil der Coupons, die dem Roten Kreuz

für die Kinderhilfe überwiesen werden, auf Hülsenfrüchte lauten!? O über diese
Schweizer ...»

Der Himmel bewahre uns vor Verrätern, Schwarzhändlern und — Pharisäern.
* **

Die Vertreter einer Partei sind bei einer, übrigens durchaus demokratischen
Abstimmung nicht in die Rechnungskommission gewählt worden. Nun schäumen sie

vor Empörung und drohen, daß sie fortan in den Gemeindeversammlungen häufig
und ausgiebig Auskünfte verlangen werden. « Die Herren im andern Lager mögen
sich dann mit etwas Geduld wappnen. Sollten sie aber ihre gute Kinderstube derart
zum Ausdruck bringen, daß sie mit Schlußrufen und Trampeln antworten, so können
wir heute schon verraten, daß wir Geduld haben werden, bis bei ihnen wieder einigermaßen

Verstand, Anstand und Vernunft einziehen. Dann werden unsere Sprecher
wieder unsere Forderungen stellen und Auskünfte verlangen. Sollten die Wut und
der Unverstand nochmals ausbrechen, so wird die Probe wiederholt ...»
38

Vus dem Xalender, den mir ein Descbädt gescbicbt bat:
« 25. dan. Das lVlenscblicbe in unserer blatur wird durcb das Döttlicbe, das in

ibr liegt, wabrbadt entdaltet. (I^sstalo?^i.)
Dllr unsers Waren sprechen (Qualität und preise. Dirne groks Worts überlassen

wir unsern Konsumenten das Drteil.
26. dan. Wagenscbmer?en nacir dem Dssen bescbwicbtigt man mit Ldedderniin?-

geist, Wacboldsrgsist oder Dnxiantropden.
Leiden und DIend sind Dottes 8egen, wenn sie überstanden sind, (Lestalo??!.)
27. dan. ...»

5 5
»

Vls 8cbülsr babs icir gelernt: ie paysan — der Lauer, und selron seit dreiLig
dairren glaube i<dr an diese Dleicbung. Lrot^dem stimmt sie nicbt: Dine Lauernbluse
?.um Lsispiel ist aus solidem ^wilcb; und der Lauer trägt sie und scbämt sicb nirirt,
wenn sie die 8puren seiner irarten Arbeit ?eigt.

Vus 8eids dagegen und dlecbenlos sind und werden von Damen und Darneben
getragen Wer? « Die I'a^san-LIusen in dröblicben DriginaLLauernmustern 7.unr
8bidabren und Vprès-8Iii. »

>»

« Die 8cbweixer sind verwöbnt! » so blatte mir jemand mit allen Vn^eicben
moraliscber Dntrüstung. « 8eitdem die Ilausdrauen beine 8cbüdsli und 8ebnörrli melrr
?u den Drbssn, Lobnen oder Linsen legen bönnen, sind ibnen odt die llülsendrücbte
nicbt melrr gut genug. »

« Wobsr weiLt du das? »
« Hast du nicbt gebort ein wie groLer Lei! der Douions, die dem Loten lvreu?

dür die Xrnderbilde überwiesen werden, aud Llülsendrücbte lauten!? D über diese
8cbwei?er...»

Der Dimmel bewabre uns vor Verrätern, 8cbwar?bändlern und — Lbarisäern.

4-

Die Vertreter einer l?artei sind bei einer, übrigens durcbaus demobratiscben
Vbstimmung nicbt in die ILecbnungsbommission gewäblt worden. I^lun scbäunren sie

vor Lmpörung und droben, daL sie dortan in den Demoindeversammlungen bäudig
und ausgiebig Vusbündte verlangen werden. « Die Herren im andern Lager mögen
sicb dann mit etwas Deduld wappnen. 8ollten sie aber ibre gute Linderstuke derart
xum Vusdrucic bringen, daL sie mit 8clrluöruden und Lrampeln antworten, so bönnen
wir beute scbon verraten, daL wir Deduld baben werden, bis bei ibnen wieder einiger-
maLen Verstand, instand und Vernundt einkleben. Dann werden unsere 8precber
wieder unsers Forderungen stellen und Vusbllndte verlangen. 8ollten die Wut und
der Llnverstand nocbmals ausbreclisn, so wird die Lrobe wiederbolt...»
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So habe ich mir als Kind meine Feinde vorgestellt: ungeduldig, dumm und grob;
deswegen konnte ich sie auch in meinen Phantasien so leicht besiegen

* **

« Auch in der vergangenen Woche wurden die Säuberungsaktionen planmäßig
fortgesetzt. Es wurden wieder zahlreiche Straßenräuber und Vagabunden in ihren
Schlupfwinkeln aufgestöbert und gefangen genommen. In der Zeit vom 25. August
bis 8. September hatten die Banditen fast 5000 Tote. 4000 Verbrecher wurden gefan
gen genommen »

Lieber Leser: Es gibt nichts Neues unter der Sonne! Schon Napoleon schäumte
über die « Bauernfrechheit » von Andreas Hofers Freischaren.

Vor manchem Jahre hörte ich von einem Mann, der genau wußte, was ein
Xantholesma ist, dem es Vergnügen machte, Xenophons Schriften aufzuzählen und
den man durch die Frage, wer Ymir (ein Urriese in der nordischen Mythologie) sei,
nicht in Verlegenheit bringen konnte.

Wo Yverdon liegt, weiß jeder. Aber er kannte auch Yvetot, Yzeure, Zara und
Zehdenick .; denn er war ein alter Mann, der einst bei einer Erbteilung den
20. Band des Konversationslexikons erhalten hatte.

Warum mir diese alte Geschichte in den Sinn kommt Ich habe eben mit
einem « Fachmann » mich unterhalten.

* **

« Narrenhände beschmieren Tisch und Wände! », so heißt es, wenn jemand seinen
Namen irgendwo einkritzelt.

Aber in Zürich wird mit viel Ehrfurcht eine Gipsnachahmung jenes Steines vom
Straßburger Münster aufbewahrt, auf dem Bullinger einst seinen Namen eingekratzt hat.

Und auf der Cheopspyramide haust schon seit einiger Zeit ein Gelehrter, der die
zahllosen, auf dem Gipfel eingravierten Inschriften untersucht. Er hat unter den

oft über 200 Jahre alten Kritzeleien schon manchen Namen historischer Persönlichkeiten

entdeckt.
* **

Er hat dich angeschwärzt? Mache dir nichts draus. Je schlechter die Lampe
leuchtet, desto mehr rußt sie.

* **

« Ein Abgrund klafft zwischen der Moral und den wirtschaftlichen Tatsachen:
Die Moral verlangt von den jungen Leuten, daß sie heiraten, sagt ihnen aber mit
keinem Wort, woher sie das Geld für die Aussteuer nehmen sollen. Eine Aussteuer
im landläufigen Sinn kostet Geld, viel Geld. — Bis es erspart ist, vergehen Jahre
und Jahre, oftmals die ganze schöne Jugendzeit...» (Aus einer schweizerischen
Zeitung.)

« In Europa verschieben Brautpaare die Hochzeit, wenn der Bräutigam noch
kein solides Einkommen hat oder die Braut keine ausreichende Mitgift in die Ehe

bringen kann. Einem Russen erscheint so etwas einfach ungeheuerlich, nicht nur als

Vergewaltigung des Gefühls, sondern geradezu als Beweis für das Fehlen jeden
Gefühls. » (Aus dem Aufsatz eines angesehenen russischen Schriftstellers.)

Dafür haben wir viele alte Jungfern mit prächtigen Aussteuern.
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80 Iraks ick mir aïs Kind meine Keinde vorgestellt i ungeduldig, dumm und grvk;
deswegen konnte iclr sie auck in meinen Kkantasien so Isickt kesiegen!

» Hc

»

« Xuck in der vergangenen Wocks wurden die 8äukerungsaktionen plannräLig
lortgssettt. Ks wurden wieder taklreicks Ära/Ienrän^cr uncl in ikren
8ckluplwinksln aulgsstöksrt und gelangen benommen. In der Kelt vom 25. Xugust
l>is 8. 8sptemker katten die àn^rtsn last 5000 Kote. 4000 I erörec/ler wurden gelan
gen genommen »

Kieker Keseri Ks gikt niclrts Irenes unter der 8onne! 8ckon Xapoleon sclräumts
üker die « Lauernlreckkeit » von Andreas Ilokers Krsisckarsn.

Vor manckem lcrkre Irorts ick von einem ^lann, der genau wuLte, was ein
Xantkolssma ist, dem es Vergnügen mackte, Xenopkons 8clrrilten aultutäklen und
den man durcir die Krage, wer Vmir (sin Krriese in der nordisclren Xl^tkologie) sei,
niclrt in Verlsgenksit dringen konnte.

Wo Vverdon liegt, wsiL jeder. Xker er kannte auclr Vvetot, Vteure, Kara und
Kekdenick. .; denn er war ein alter XIann, der einst lisi einer Krkteilung den
20. Land des Konversationslexikons erkalten lratts.

Warum mir diese alte (lesckickte in den 8inn kommt?... Iclr Iralre slren mit
einem « Kackmann » miclr unterlralten.

^ ^c

« Xarrenkände lrssclrmieren l'isck und Wände! », so Ireillt es, wenn jemand seinen
Xanren irgendwo einkrittelt.

Xker in Kürick wird mit viel Kkrlurclrt eine dipsnackakmung jenes 8teines vom
8traLkurger Xlünster aullrewalrrt, aul dem Lullinber einst seinen Xamen singekrattt lrat.

Und aul der Kkeopsp^ramide lraust sclron seit einiber Keit ein delekrter, der die
takllosen, aul dem dipkel eingravierten Insclrrilten untersuclrt. Kr lrat unter den

olt ülrer 200 lalrre alten Kritteleien sclron manclren Xamen Iristorisclrer Kersönlick-
Kelten entdeckt.

» »
»

Kr lrat dick angesckwärtt? placke dir nickts draus. le sckleckter die Kämpe
lsucktet, desto mskr ruLt sie.

» »
»

« Kin Xkgrund klallt twiscken der Xloral und den wirtsckaltlicken Katsacken:
Die Xloral verlangt von den jungen Keuten, daL sie keiraten, sagt iknen aksr mit
keinem Wort, wolrer sie das (leid lür die Xussteuer nskmen sollen. Kins Xussteuer
im landläuligsn 8inn kostet deld, viel deld. — Lis es erspart ist, vergeken lakre
und lakre, oltmals die gante sclröne lugendteit...» (Xus einer sckweiteriscken
Ksitung.)

« In Kuropa versckieksn Lrautpaare die Hockteit, wenn der Lräutigam nock
kein solides Kinkommen kat oder die Lraut keine ausreickende Xlitgilt in die Kke
dringen kann. Kinsm Küssen ersckeint so etwas einksck ungekeuerlick, nickt nur als

Vergewaltigung dos delükls, sondern geradezu als Lewsis lür das Ksklen jeden
dekükls. » (Xus dem Xulsatt eines angssekensir russiscken 8ckriktstsllers.)

Oakür kaken wir viele alte lungkern mit präcktigen Xussteusrn.

ZS


	Glossen

